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Neues Spewerk in Brandenburg
Rede des Reichsverlehrsministers

Brandenburg , 7 . Jan . In Brandenburg a . d. Havel wurde
durch den Reichsverkehrsminister , Freiherr v , Eltz - RLbenach.
das neue große Opelwerk in Betrieb gesetzt, das bei voller Aus¬
nutzung der Leistungsfähigkeit eine tägliche Herstellung von 15g
Lastkraftwagen ermöglicht. In dieser mit allen neuesten Er¬
rungenschaften der Technik ausgestatteten Arbeitsstätte finden
zunächst 800 Arbeiter Lohn und Brot und in einiger Zeit sollen
weiterhin noch mehrere hundert Volksgenossen Beschäftigung
finden . Der Betriebsführer der Adam Opel AE ., Dr . R.
Fleischer, umgeben von den 800 Eefolgschaftsmitgliedern der
neuen Fabrik , begrüßte den Reichsverkehrsminister , die Vertreter
der Partei und threr Gliederungen , den Führer des deutschen
Motorsports , Korpsführer Hühnlein , die Vertreter der Reichs-,
Staats - und Stadtbehörden , der Wehrmacht und der Wirtschaft.

Reichsverkehrsminister von Eltz -Rübenach führte u . a . aus:
Wenn ein neues Werk wie dieses entstanden ist und des Augen¬
blickes harrt , in dem die Arbeit beginnen soll, wer wollte da
nicht in seinem Herzen wünschen: Gott mit Euch ! Möge hier
Segen wachsen für das ganze deutsche Volk , für seine Wirtschaft
und Wehrkraft und für alle die Familien , die aus dieser Arbeit
hier das Brot für sich und ihre Kinder erwerben wollen. Der
alte Herr Eeheimrat von Opel , der wegen Krankheit heute leider
nicht hier sein kann , und dem wir alle von Herzen gute Besse¬
rung wünschen , wird sicher seinen Blick nicht ohne Bewegung über
die 75 Jahre gleiten lassen , die seit dem Tage vergangen sind , an
dem sein Vater nach Rüsselsheim kam und dort eine Nähmaschine
baute . Vor wenigen Tagen haben Sie erlebt , daß in Ihren
Werken der hunderttausenöstc Wagen der Jahresproduktion 1938
vom Montageband lief . 240 000 Automobile wurden im Jahre
1935 insgesamt in Deutschland gebaut . 100 000, das sind 40 v . H,
tragen also die Marke Opel ! Wenn man den Preis dieser
240 000 Fahrzeuge betrachtet , dann entfällt allerdings auf Opel
ein sehr viel kleinerer Anteil . Daraus ergibt sich der Charakter
der Werke : Massenfabrikation , billige Personen - und Lastkraft¬
wagen

Massenproduktion ! Billige Ware ! Waren das nicht Worte , die
noch vor gar nicht allzu langer Zeit einen schlechten Klang
batten ! Massenware , Schund , Schleuderkonkurrenz! Daß das
nicht mehr so ist , daß diese billige Massenproduktion vorzügliche,
schnelle , dauerhafte Wagen hervorbringt , die sich sogar auf schwie¬
rigen Geländefahrten glänzend bewährt haben , das dankt die
deutsche Motorisierung den Opelwerken . Und auch das dankt sie
ihnen : Daß sie den Beweis erbracht haben , daß ein altes deut¬
sches Unternehmen , welches sich in schwierigen Zeiten mit aus¬
ländischem Kapital vermählt hat , trotzdem deutsch geblieben ist.

Ich bin deshalb als Verkehrsminister gern zu dieser Werks¬
taufe gekommen, um so mehr, als hier ja Lastkraftwagen gebaut
werden sollen. Unsere Wirtschaft braucht Lastwagen, und die
„Synthese " von Eisenbahn und Kraftwagen , die unser Führer
bei der Jahrhundertfeier der Eisenbahn in Nürnberg als not¬
wendig bezeichnet hat , fällt nicht schwer, soweit es sich um leichte
Lastwagen handelt , wie sie bei Opel gebaut werden.

Wenn ich auch beileibe nicht einer Expansion der deutschen
Automobilindustrie im Zeichen der gegenwärtigen Hochkonjunktur
das Wort reden möchte , so blicke ich doch auf dieses hier geschaf¬
fene Werk mit ungeteilter Freude . Ich hoffe , daß viele alte , vor¬
treffliche Facharbeiter des Automobilbaues , die in den zurück¬
liegenden Krisenjahren gerade hier in dieser Stadt ihre gewohnte
Tätigkeit aufgeben mußten, diese Freude mit mir teilen können.
Meine herzlichen Glückwünsche gelten aus diesem Grunde auch
der Stadt Brandenburg , die stolz darauf sein kann, ein mit den
Erfahrungen der ganzen Welt gebautes hochmodernes Automo¬
bilwerk in ihren Mauern zu wißen.

Wenn wir den Blick auf alles das richten, was unter der
machtvollen und gütigen Hand unseres Führers heute im Deut¬
schen Reich geschaffen wird : Straßen und Kanäle , Brücken , Deiche
und Dämme , Wehrkraft und Landeskultur , Fabriken , Monu¬
mentalbauten und Arbeiterwohnungen , so regt sich in jedem nicht

: verhärteten Herzen das Gebet : Gott segne unser friedliches Stre-
4 den , Gott segne die deutsche Arbeit in Stadt und Land!

Mit einem Druck auf den Klingelknopf einer Alarmglocke setzre
der Reichsverkehrsminister dann ein Läutewerk in Tätigkeit , das
für die gesamte Gefolgschaftdas Zeichen war , mit der endgültigen
Arbeit im Werk zu beginnen.

Die Gründe für den Kriegseintritt Amerikas
Washington , 7 . Jan . Der Ausschuß des Senats zur Rüstungs-

Untersuchung ist wieder zusammengetreten . In eurer Borerkla-

rung behauptete Morgan , daß der Unterseebootskrieg allem schuld
an dem Eintritt Amerikas in den Krieg gewesen sei. Senator

Nye erklärte demgegenüber in einer Rundfunkübertragung vor
dem eigentlichen Verhör , wer behaupte , der deutsche Mterseedoot-
Krieg und nicht die Handelsinterrsfeu hätten letzten Endes Ame¬
rikas aktive „eilige Teilnahme " herbeigefiihrt , der sollte lreber
Romane schreiben, denn er verkenne vollkommen die Tatsache«
»nd sei blind gegenüber dem einwandfreien Beweismaterial.
Der Senatsausschuß hat durch seine Beamten die gesamten
Archive der Firma Morgan acht Monate hindurch genau unter¬

suchen lasse».

„zwischen Bulin mW London"
Ein englischer Politiker über außenpolitische Fragen

London , 8 . Januar . Zn der Zeitschrift „The Nineteenth
Century and after " veröffentlicht der bekannte englische
Politiker T . P . Conwell - Evans unter der Ueberschrift
„Zwischen Berlin und London" einen umfang¬
reichen Artikel , der sich eingehend mit außenpolitischen
Fragen Deutschlands beschäftigt und einen umfassenden
Usberblick über die Lage gibt . Der Artikel hebt sich voll¬
ständig von den vielen gehässigen Aeußerungen der letzten
Zeit durch seine Objektivität ab und zeichnet sich durch seinen
Sinn für fair play aus.

Conwell-Evans sagt, man müsse zu verstehen versuchen,
in welchem Geist in Deutschland die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht vorgenommen worden sei. Deutsch¬
land habe Anspruch darauf, daß man ihm den guten Glau¬
ben zubillige, wenn es jetzt im Begriffe sei, die Gleich¬
berechtigung zurückzugewinnen . Der Verfasser spricht sich
hierauf über die Politik des Führers in der polnischen
Frage anerkennend aus . Di« Lage , die Lurch die deutsch¬
polnische Verständigung geschaffen worden sei , habe zur
Felge , daß Rußland , Polen und Deutschland es sich heute
zweimal überlegen würden , bevor sie zur Gewaltanwen¬
dung schreiten . Könnte nicht Europa sich beglückwünschen,
wenn ein schwerer Streitgegenstand seiner unmittelbaren
Sorge entzogen worden sei?

Conwell -Evans weist hierauf auf die deutschen Befürch¬
tungen hin, daß die Tschechoslowakei ein strategischer Stütz¬
punkt Rußlands werde und auf die Erklärungen Dimitroffs
in Moskau, der offen gesagt habe , das Hauptziel der
3. Internationale — und damit der Sowjetregierung —
sei die Vernichtung der Hitlerregierung. So sei also die
deutsche Wiederaufrüstung als eine Sicherungsmaßnahme
in einer gefährlichen Lage anzusehen , und nicht etwa als
eine Vorbereitung künftiger Eroberungen in Osteuropa.

Nach einer Würdigung der deutschen Minderheit in der
Tschechoslowakei -weist der englische Politiker sodann aus dir
Lage in Oesterreich hin . Die österreichische Frage verlange
eine Rechtsänderung , der sich bislang Frankreich und
Italien auf das lebhafteste widersetzt hätten . Die meisten
Leute in Oesterreich seien für eine bundesstaatliche Verbin¬
dung mit Deutschland und verabscheuten die italienische
Schutzherrschaft. Sich einer solchen Selbstbestimmung zu

widersetzen , würde ein unfreundlicher Akt sein . Keine eng¬
lische Regierung würde vor dem Volke einen Krieg recht¬
fertigen können, der etwa geführt werden sollte, um die
Verwirklichung dieses demokratischen Zieles zu verhindern.
Frankreich müsse eine Tages erkennen , daß eine Zusammen¬
arbeit mit England weit nützlicher sei, als ein Bündnis

; mit Rußland und als der Widerstand gegen die kulturelle
- Autonomie der deutschen Minderheit und gegen den öster-
! reichischen Wunsch nach Unabhängigkeit . Wenn Frankreich
! es aufrichtig damit meine, daß es nur Sicherheit -wünsche,

so dürste der Augenblick für eine Erneuerung des Locarno-
^ pattes gekommen sein . Dies wäre geeignet , die französische
^ Furcht vor Deutschland zu beseitigen.
! Auf die Frage der Kolonien eingehend , meint Conwell-
! Evans , daß es sicher sei, daß Deutschland um eines Fleckens
i in Afrika willen keinen Krieg mit England führen wolle.
! Das beweise das Flottenabkommen. Es sei deutlich, daß
! Deutschland kein großes Reich in Uebersee erstrebe. Umso
! mehr sei England verpflichtet , den deutschen Wünschen ent-
: gegenzukommen . Deutschlands Bestrebungen seien durch-
! aus vernünftig. Deutschland wünsche bei der Beratung
, wichtiger Ereignisse mit dabei zu sein und seinen Teil z»
: Initiativen beizutragen.

Eine gemeinsame Anschneidung von Fragen , sei über-
- aus wichtig . Deutschland, Frankreich und England sollten
^ es sich zur Gewohnheit machen , über alle sie gemeinsam be¬

rührenden Fragen sich gemeinsam zu beraten . Die Be-
< dingung -en müßten wieder geschaffen werden , um die von
: Hitler in seiner Rede vom 21 . Mai vorigen Jahres vor-
^ geschlagenen Wünsche auf Abschaffung der schweren Artil-
- lerie , der Tanks und des Bombenabwurfs auf die Zivil-
: bevölkerung wieder in Rechnung stellen zu können.

Es sei erfreulich, daß die englische Regierung die Eele-
! genheit nicht habe vorübergehen lassen , auf ein Angebot

einer Rüstungsbog -renzung zur See einzugehen. Das
, deutsch- englische Flottenabkommen habe die einzige Ursache
i für einen Konflikt zwischen beiden Ländern beseitigt.

Neuerdings erkennen auch die Franzosen erst dieses Ab-
- kommen an.

Mim mit Fmattli» mWrtedm
Nor einem Mr. — Ei» -MM -es „Slowake Nalia"

Rom, 7 . Januar . Das halbamtliche „Gionale d 'Jtalia"
weist auf den Jahrestag , der vor einem Jahr von Mussolini
und Laval unterschriebenen französisch - italieni¬
schen Verständigung hin . Das damals kaum be¬
gonnene Werk sei gewaltsam zerschlagen worden . Der
Kolonialstreit in Ostafrika fei in geradezu widersinniger
Form auf Europa übertragen worden . Europa , ja die
ganze Welt sei heute infolge des Eingreifens imperialisti - ;
scher und dunkler Kräfte in verschiedene Lager aufgeteilt , ^
die einander den Rang abl -iefen. In einem Kampf von
Belangen und Grundsätzen, in dem der italienische Fall ^
entstellt worden und untergegangen sei , häuften -sich jetzt .
die Gründe für einen neuen Krieg mit revolutionärem ^

Hintergrund .
'

Beim Abschluß der italienisch-französischen Berständi-
gung seien die italienischen Belange in Nordafrika weit¬
gehend den französischen geopfert worden . Es sei klar, daß
für die von Italien gebrachten Opfer eine aktive Gegen¬
leistung vorhanden sein müßte.

Der Friede und die Zusammenarbeit zwischen den euro - -
pärschen Völkern hätten in der Tat zur Voraussetzung, daß :
ihre unmittelbar notwendigen Bedürfnisse zufriedengestellt :
werden . Zusammenarbeit sei nicht möglich , wenn sie im :
Rahmen unerträglicher Vorrechte zwischen -den Großmächten i
ausgeb-aut sei . Die Befriedigung der verbrieften italieni - ;
schen Interessen in Ostafrika sei vielmehr die Voranssetzung -
für die Zusammenarbeit Europas . -

Selsperre am 1 . Februar? -
Paris , 7 . Jan . Das „Oeuvre" besaßt sich mit der Frage , wa - -

rum der englische Generalstab unter allen Umständen
so schnell wie möglich dem italienisch-abessinischen Krieg ein Ende :
setzen wolle Nach der letzten Unterredung , die der französische !
Ministerpräsident Laval mit dem italienischen Botschafter gehabt >
habe , und in der der italienische Botschafter dunchblicken ließ , dag :

der Duce neue Friedensvorschläge erwarte , habe Laval erklärt,
daß er nicht mehr das geringste für einen Vefriedungsvorschlag
tun wolle ohne ein schriftliches Versprechen Roms , daß die Ab¬
sichten Italiens und der italienischen Regierung wirklich ver¬
söhnlich seie« . Der französische Ministerpräsident habe außerdem
hinzugefügt , daß der Dreizehner -Ausschuß in Genf diese neuen
Vorschläge machen müßte.

Seit dieser Unterredung habe sich jedoch die Lage durch die
italienischen Luftangriffe auf das Rote Kreuz
sehr erschwert. Die Leidenschaft, mit der man diese wüsten Er¬
eignisse in Genf verfolge, sei außerordentlich groß. Der Fall
Italiens sei moralisch und sachlich so schwierig geworden, daß
selbst italienfreundliche Mitglieder der französischen Regierung
der Aeberzeugung seien, daß Italien verloren sei . Wenn Italien
sich nicht selbst in eine derartige Rolle hineingebracht hätte , so
hatte sich ein großer Teil des Kabinetts auf die Seite Lavals
gestellt, nm die Anwendung weiterer Sühnemaßnahmen , beson¬
ders aber sine Oelsperre , zu verhindern.

In London , wo man damit einverstanden zu sein schien, daß
sich Italien in Abessinien „totlaufe "

, habe der Generalstab jedoch
eine entgegengesetzte Meinung gehabt , und Außenminister Lde»
habe nicht umhin gekonnt, diese Ansichten zu berücksichtigen . Der
englische Generalftab wünsche eine sofortige Be»
« udigung des afrikanischen Krieges. Denn wen»
der Krieg fortgesetzt werde, würden die Italiener zu offensicht¬
lich geschlagen werüen , und ein Sieg von Farbigen über Weiße
in Afrika würde ein schlechtes Beispiel zum Schaden der Ko¬
lonialmächte darstellen . England befürchte als Folge einen noch
heftigeren Widerstand in Aegypten , neue Forderungen in Palä¬
stina und schließlich größere Aufstände in Indien . Ferner wolle
der englische Eeneralstab aus Gründen des europäischen Gleich¬
gewichts verhindern , daß die italienische Militärkraft in Europa
allzu sehr geschwächt werde. Da es schließlich England sein werde,
das zugunsten der italienischen Wirtschaft eine Anleihe werde
gewähren müssen , wünsche man nicht, daß diese Anleihe z«
groß « erde.
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Aus diesen Gründe« sei der englische Keneralstad entschlossen,
die Sühnemaßnahmen aus das Oel auszudehnen , da dies allein
wirksam sein werde. In London, Paris und Eeuf sei man der
Ansicht , dag der Bölkerbundsrat . der am 30 Januar Zusammen¬
tritt , die Oelsperre gegen Italien für den 1 , Fe¬
bruar anordnen werde.

Vom KklrgMauvW
Aegyptischc Proteste

5; a -rs . 7. Jan . Die ägyptische Presse beschäftigt sich eingehend
mit den Meldungen über Bombenabwürfe auf die
ägyptische Rote - Kreuz - Station bei Dagabur durch
italienische Flieger und fordert energischen Einspruch der ägyp¬
tischen Regierung . Der ägyptische Konsul m Addis Abeba be¬
stätigte auf Anfrage der Regierung die Zeitungsberichte über
den Bombenabwurf . Der koptische Patriarch und der ägyptische
Ausschuß zur Hilfeleistung für Abessinien protestierten ebenfalls
und forderten die Regierung auf , Einspruch gegen die Vomben-
ab , lirfe zu erheben.

I
*

Jetzt schon Regenzeit in Abessinien?
Addis Abeba, 7. Jan . Die außerordentlich starken Regel¬

fälle der letzten Tage haben jede Kampfhandlung an der
Nordfront gegenwärtig unmöglich gemacht . Das seit sieben Ta¬
gen im abessinischen Hochland herrschende Regenwetter ist eine
Erscheinung, wie sie seit 1907 nicht mehr vorgekommen ist. Der
Beginn der kleinen Regenzeit fällt sonst immer erst auf Mitte
März.

Die Italiener benützen jede regenfreie Stunde , um die Be¬
schießung der abessinischen Ortschaften an der Nordfront fortzu-
setzen . Insbesondere werden die Orte Wolkait und Kafta i -n
Echire-Eebiet südlich des Selit -Flusses unter Feuer genommen.
Sechs italienische Flugzeuge belegten die Stadt Amba Vircuta
mit Bomben , darunter auch Giftgasbomben . Bei dem Bom¬
bardement des ägyptische » Roten Kreuzes in
Dagabur sind entgegen den früheren Meldungen 20 Personen
verwundet worden. Die Ogaden - Provinz ist von den
Italienern vollständig geräumt worde«. Die Frontlinie verläuft
jetzt von Ualual über Eerlogubi , Eorahai , Kuban und daun
direkt südlich nach Dolo. Südlich von Dolo setzen die Italiener
ihre Truppenzusammenziehungen fort . Am Dienstag feierte
Abessinien nach seinem Kalender das Weihnachtsfest. Außer
kirchlichen Veranstaltungen fände» keinerlei Festlichkeiten statt.
In den nächsten Tagen wird in Addis Abeba eine Abteilung des
Finnländischen Roten Kreuzes eintreffen . Zur Ergänzung und
zur Wiederherstellung der durch die Beschießungen vernichteten
Lazaretteinrichtungen treffen aus allen Teilen der Welt große
Spenden in Abessinien eia.

*

BerWffmrg einer italienischen Alyendivision
Nom, 7. Jan Während die Verschiffung derf ür die Somali¬

front bestimmten Schwarzhemden-Division „Teuere" nunmehr
als beendet angesehen werden kann, berichten die Zeitungen jetzt
über die Ausreise der ersten großen Verbände der nach dem
Pustertal benannten Alpendivision „Val Pusteria "

. Am Diens¬
tag abend ging bereits der zweite Schub von Neapel mit dem
Dampfer „Conte Rosso" ab. Der Geueralstab der Division verließ
mit dem ersten Schiff am Montag abend auf dem „Eonre
Grande" Neapel. Die aus alten Regimentern gebildete Division
zählt wieder 12 000 Mann . Gerüchte über angeblich bevorstehende
Verschiffungen weiterer Divisionen und über die Einziehung
neuer Truppen werden an zuständiger Stelle weder bestritten
noch bestätigt.

Frankreichs See-BorfichtSMaZMhMU
London, 7. Jan . Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬

graph " meldet, daß die sechswöchige Uebungsfahrt eines mächti¬
gen französischen Geschwaders an der Küste von Marokko
der Beitrag Frankreichs zu den Vorsichtsmaßnahmen sei , die im
Zusammenhang mit der politischen Lage im Mittelmeer ergriffen
würden . Das zweite französische Geschwader , das am Dienstag
von Brest auslaufe , werde niemals weit von Gibraltar entfernt
sein und könne im Ernstfall das östliche Mittelmeer in drei bis
vier Tagen erreichen.

Eine andere bedeutsame Maßnahme Frankreichs sei der mit
großer Eile in Angriff genommene Bau eines neuen Flot¬
ten st Ltzpunktes in Mers - el - Kebir bei Oran in
Algerien. Dieser Flottenstützpunkt habe den Zweck , den
Kriegsschiffen größeren Schutz gegen Luftangriffe zu gewähren,
als es bei dem großen Flottenstützpunkt Biserta in Tunis mög¬
lich sei , der von Südeuropa mit Flugzeugen leicht zu erreichen sei.

SeoWrr Ausssieg ms allen Srblrten
Ungarisches Urteil über das Dritte Reich 1835

Budapest. 7. Jan . Der bekannte ungarische Reichstagsabgeord¬nete Dr . Franz Rajniß gibt unter dem Titel „Das deutlche
Freiheitsjahr " im nationaloölkische« „Uj Magyarsag " eine zu-sammenfasiende Darstellung der Entwicklung und der Leistungendes neuen Deutschlands im Jahre 1935. Dr . Rajniß betont zu¬
nächst, das Deutsche Reich erlebe heute ein Zeitalter der Wunder
und einer bisher unvorstellbaren Entwicklung. Die liberale
Gegenpropaganda sei seit dem Siege Hitlers nur ein Ausdruck
ohnmächtiger Wut . Das heutige Deutschland zeige das Bild
einer unaufhaltsam fortschreitenden Ausbaues auf allen Gebie¬
ten . Das deutsche Volk sei einheitlicher, die nationale Kräfteent¬
faltung geschlossener denn je zuvor. Deutschland habe weltpolitischin dem letzten Jahre in außerordentlichem Maße an Gewicht und
Bedeutung zugenommen. Gemeinsames Interesse der Freundeund der Gegner Deutschlands sei es, die gegebenen Tatsachen
richtig zu erkennen. Wer nicht ausgesprochen Politik verfolge,habe die Pflicht , die Entwicklung des neuen Deutschlands un¬
voreingenommen den Tatsachen entsprechend zu beurteilen.

Bei der Darstellung der außenpolitischen ErfolgeDeutschlands im Jahre 1936 weist Dr . Rajniß darauf hin , daßDeutschland im veraanqene « Jahre die politische Schlacht des

Saargebietes trotz der Gegnerschaft von Paris und Moskau ge¬
wonnen habe. Das gewaltige Ergebnis der Abstimmung habe
eine entscheidende Wirkung auf die ganze Welt ausgeübt . In
dem deutsch-englischen Flottenabkommen habe sich der mächtigste
llnterzeichnerstaat des Versailler Vertrages eindeutig gegen die
Unantastbarkeit dieses Vertrages ausgesprochen. Nur schwer könne
sich die Nervosität der übrigen Siegerstaaten und der Kleinen
Entente über diesen offensichtlichen Erfolg der deutschen Außen¬
politik beruhigen . Die deutsch-polnische Freundschaft sei jetzt zur
Tradition geworden. Der Berliner Besuch des Ministerpräsiden¬
ten Eömbös habe ferner die alten guten Beziehungen Deutsch¬
lands und Ungarns bestärkt. Die Memelmahlen seien ein ge¬
waltiger Sieg Deutschlands gewesen . Der in diesem Jahre end¬
gültig gewordene Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
war , wie Dr . Rajniß schreibt , der genialste außenpolitische Schr- tt
Hitlers . Die für die Dauer des abessinischen Krieges gesicherte
Neutralität bedeute für das Dritte Reich mehr als alle mir
diplomatischer Geschicklichkeit etwa zu erkämpfenden Vorteile im
Völkerbundspalast . Innerhalb eines kurzen Jahres sei Deutsch¬
land auf dem Wege der europäischen Außenpolitik einen gewal¬
tigen Schritt vorwärts gekommen.

Dr . Rajniß schildert sodann die Wiedereinführung der deutschen
Wehrpflicht, den gewaltigen Aufbau des deutschen Heeres und
spricht von der stolzen Schöpfung des Generals Eöring , der inner¬
halb weniger Monate eine der achtunggebietendsten Luftflotten
Europas geschaffen habe. Deutschland habe sich heute tatsächlich
seine außenpolitische Freiheit zurückerobert, die auf der bewaff¬neten Macht und der einheitlichen Begeisterung des Volkes
beruhe.

Die geistige Einheit des deutschen Volkes, so
schließt der ungarische Abgeordnete seine Betrachtungen , stehe
heute mit fanatischem Glauben unerschütterlich hinter Adolf Hit¬
ler. Im 15 . Jahre der nationalsozialistischen Parteibildung ui-s
an der dritten Jahreswende der Machtergreifung seien die erste
und sachliche Aufbauarbeit des Nationalsozialismus und vre
Dauerhaftigkeit seiner Einrichtungen eine für die ganze Welt be¬
wundernswerte Leistung.

Nkve Schlappe RooskvkltS
Agrargesetzgebung Roosevelts verfassungswidrig

Washington , 7 . Jan . Das Vundesobergericht der Vereinigten
Staaten hat das Agrargesetz in seiner ursprünglichen und in
seiner revidierten Fassung für verfassungswidrig erklärt.

Auf Grund dieser Entscheidung gab das Schatzamt bekannt , daß
es alle im Agrargesetz vorgesehenen Zahlungen an die
Farmer und die Erhebungen der Verarbeitungssteuer ein¬
stellen werde. Roosevelt und seine Berater suchen nun nach
einem Ausweg.

Die Entscheidung gegen die Agrargesetzgebung Roosevelts hat
in politischen Kreisen Washingtons größtes Aufsehen erregt . Die
Parteiführer gingen sofort an die Prüfung der Auswirkungen
dieser gerichrlichen Entscheidung aus den Haushaltsbericht und
den bevorstehenden Wahlfeldzug . Der Spruch des Bundesober-
gerichts wurde mit 6 :3 Stimmen gefällt und bringt zum Aus¬
druck , daß die Agrargesetzgebung einen Eingriff in die einzel¬
staatlichen Rechte darstelle . Eine allgemein verbindliche Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten überschreite die bundesrechtlichen Befugnisse. Der Kon¬
greß, so heißt es in der Entscheidung weiter , habe nicht die Be¬
fugnis , eine Eesetzesvorlage zu ratifizieren , deren Inhalt nicht
verfassungsmäßig sei.

Mit diesem Urteilsspruch hat Präsident Roosevelt nach hiesiger
Auffassung die zweite schwere Schlappe seiner
Innenpolitik erlitten . Der erste Schlag wurde im Vorjahr
gegen ihn geführt , als das Oberste Vundesgericht sein Eeietz-
gebungswerk zur Regelung der industriellen Produktion für
nichtig erklärte . Am Montag wurde nunmehr sein gleichlaufen¬
den Bestrebungen dienendes Gesetzgebungswerkzur Regelung der
landwirtschaftlichen Erzeugung gleichfalls für verfassungswidrig
erklärt . Um der Regierung jeden Ausweg aus die > er
Sackgasse zu versperren, wurde in der Gerichtsentschei¬
dung betont , daß selbst freiwillige Vereinbarungen zwischen den
Farmern der verschiedenen Einzelstaaten über die Regelung des
Anbaues gegen die Verfassung verstoßen würden.

Man erblickt in diesem Eerichtsspruch den Zusammenbruch des
ganzen von Präsident Roosevelt aufgcrichtrten Gebäudes der na¬
tionalen Planwirtschaft und befürchtet, daß auch seinen Sozinl-
reformen , die im Arbeitergesetz und Sozialversicherungsgesetz nis-
dergelegt sind , die Verwerfung durch das Vundesobergericht in
Washington droht . Mit größter Spannung wird nunmehr in
politischen Kreisen die zweite, diesmal rein innerpolitische Rede
erwartet , die Präsident Roosevelt am Mittwoch abend auf dem
traditionellen Bankett der demokratischen Partei zu Ehren Jack¬
sons halten wird.

Sie tliterimliena!en Kirchrn gegen den
BlMrwlSmus

Rotterdam , 8 . Januar . Der internationale Bund der
Kirchen zur Verteidigung gegen den Bolschewismus auf
moralischem und religiösem Gebiet veranstaltete am Diens¬
tag in Rotterdam unter der Leitung von Pfarrer Dr . Kropeine stark besuchteKundgebung gegen die köl¬
sch e w i s t i s ch e n K i r ch e n v e r f o l g u n g e n, der auch
mehrere diplomatische Vertreter beiwohnten. Die einzelnenRedner legten eingehend die bolschewistische Gefahr für die
ganze Welt dar . Sie entwickelten in religiöser Hinsicht ein
düsteres Bild der heutigen Zustände in Sowjetrußland.
Besonders die erschütternden Schilderungen der unmensch¬lichen Mittel , mit denen man in Sowjetrußland die Pfarrer
„liquidiert", stießen auf höchstes Mitgefühl , wie auch die
Schilderung über die Schändung der Kirchen allgemein
stärkste Beachtung fand.

Als Ergebnis der Kundgebung wird am Mittwoch eine
Denkschrift dem Völkerbundssekretär Avenol zugesandt.Darin wird unter Anführung zahlloser Beispiele aus der
Presse über den Kampf der Bolschewisten gegen die Kircheund unter Darlegung vieler Fälle von unmenschlichen Fol¬terungen , denen Geistliche unterworfen wurden , die sofor¬tige Beseitigung des von den bolschewistischen Machthabernauf kirchlichem Gebiete geschaffene« Zustandes gefordert.

Weiter heißt es iu der Denkschrift: Solange die Sowjet¬
union nicht dem Völkerbund angehörte, antwortete man
auf unsere vielfältigen Gesuche , daß der hohe Rat sich nicht
mit einer Angelegenheit befassen könne, die außerhalb sei¬
ner Gerichtsbarkeit liege . Jetzt aber handelt es sich um
eine dem Völkerbund angehörende Macht , gegen die sich
unsere Klagen richten. Lassen wir die Drohung der Welt¬
revolution beiseite , die nach wie vor bestehen bleibt, über¬
gehen wir die Arbeitsbedingungen, die kein Abweichen von
denen , die die offen angenommene Sklaverei anderswo ge¬
schaffen hat, bleiben wir auf dem Gebiete der Gewissens¬
freiheit und des Kultes, das besonders zum Gebiet der
Kirche gehört : Wir sehen nichts , was sich beim Eintritt
der Sowjetunion in den Völkerbund geändert hat.

Die Denkschrift schließt : Wir wissen , daß nur ein Mit¬
glied des Völkerbundes unsere Beschwerde auf die Tagesord¬
nung des hohen Rates setzen kann , aber wir hoffen, daß
sich unter den Vertretern der Völkerbundsstaaten, denen ihr
Ruf nicht gleichgültig ist, wenigstens einer befindet , der sich
zuni Wortführer der aufs höchste beunruhigten Kirchen
macht.

Ist boWkwlslWe MWrbkit
in schweizerischem Urteil

Genf, 7. Jan . Das „Journal de Geneve" kommt mit sehr deut¬
lichen Worten auf den sowjetrussischenSchritt beim Völ¬
kerbund zurück Das Blatt schreibt u a . , die Sowjetregierung
spekuliere auf die Kindlichkeit der Bürgerlichen . Die Entrüstung,die die Sowjets über gewisse Vertragsverletzungen an den Tag
legten , sei schamloser Zynismus . In den anderthalb Jahren ieit
der Verwahrung der Schweiz, Hollands und Portugals gegen die
Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund hätten die Er¬
eignisse alle Befürchtungen bestätigt . Die Aujstandsoerluche in
Brest und Toulon , der Fall Eberlein und der sehlgeschlageue
Umsturz in Brasilien hätten schon manchem die Augen geöffnet.Die Doppelzüngigkeit des Sowjetsystems ergebe sich unmittelbar
aus der Vereinigung zweier Gewalten in einer einzigen Hand.Stalin beherrsche die Sowjetunion und die Dritte Internatio¬
nale . Die Sowjetunion gebe Versprechungen, und die Dritte
Internationale verletze sie . Wenn der Betrogene sich in Moskau
beschwere , so erhalte er zur Antwort : „Meine rechte Hand weißnicht, was meine linke tut .

"
Das Vorgehen Uruguays sei ein Akt der Notwehr

gegen einen Staat , der seine diplomatischen Vorrechte mißrbauche.
Genau so habe die Schweiz im Herbst 1918 die nach Bern ge-
kommene sogenannte „Handelsmission" ausweisen müssen . Wen»
Moskau jetzt Uruguay vor das Genfer Gremium fordere , so
zeige cs , daß es die kleinen Staaten terrorisiere»
wolle, die fest entschlossen seien, sich von den „diplomatischen"
Missionen der Sowjetunion nicht verseuchen zu lassen . Der Bol¬
schewismus habe nicht darauf verzichtet, in der Welt kommu¬
nistische Revolutionen anzuzetteln . Er schaffe überall Zellen.Der Artikel schließt mit der Mahnung an die Schweizer Regie¬
rung , nun erst recht auf eine Anerkennung der Sowjets zu
verzichten.

*

KommmMsHe Führer m Brüfiliev verhaftet
Rio de Janeiro . 7 . Jan . Bei einer umfangreichen Durchsuchung

eines vornehmen Landhauses in dem elegantesten StadtvieNv -l
Rios entdeckte die Polizei den jüdischen Kommunisten
Harry Berger und dessen Frau . Beide wurden verhaftet . Ber¬
ger ist dringend verdächtig, einer der Führer der kommunistisäua
Umsturzbewegung in Südamerika zu sein . Berger war früher für
die Komintern in Schanghai tätig . Eine genaue Durchsuchung
des Hauses förderte über 1000 Schriftstücke zutage , aus bene»
eindeutig hervorgeht , daß Berger einer der LeiterderKom-
intern in Südamerika und Berater der kommunistischen
Partei in Brasilien ist. der als das geistige Haupt des
November - Aufstandes angesprochen werden muß. Bei
der ersten Vernehmung schwieg Berger hartnäckig, so daß bisher
noch keine weiteren Einzelheiten ermittelt werden konnten.

In der brasilianischen Presse erregt die Tatsache großes Auf¬
sehen , daß der aus Uruguay ausgewiesene Gesandte der
Sowjetunion aus der „Massilia" eine Flucht von Luxus-
kabinen bewohnt , während er für das Personal der Gesandtschaft
größtenteils nur Plätze 3. Klasse belegt hat.

Explosion Ser den PeM-Werken
Düsseldorf, 7. Jan . Bei den Perfil -Werken Henkel u . Eie . k«

Düsseldorf-Reisholz ereignete sich am Dienstag nachmittag eine
folgenschwere Explosion. Aus bisher unbekannter Ursache ex¬plodierte einWasserglas - Osen, wobei eine ganzeAnzahl von Arbeitern durch Verbrennungen verletzt wurde.
Acht der Verletzten, von denen einer in Lebensgefahr schwebt,wurden sofort ins Krankenhaus gebracht. Sie erlitten teils Ver¬
brennungen , teils Knochenbrüche , Quetschungen und dergl . durchdie umherfliegenven Eisensplitter . Die übrigen Verletzten konn¬ten nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen eut»
lassen werden.

Neuzulassungenvon Kraftfahrzeugen im Dezember
und im Jahr 1935

Berlin , 7. Jan . Das Jahresende hat infolge der Preisnachlässender einigen viel gekauften Kraftsahrzeugmarken und infolge ver¬mehrter Käufe , die noch im letzten Monat des vergangenen Jah¬res getätigt wurden , um die vorteilhaften Möglichkeiten der
Anrechnung des Kaufpreises bei der Einkommensteuer auszu»
nutzen , eine erhebliche Steigerung der Zahl der neu zugelasscnenKraftfahrzeuge ( im ganzen plus 20 Prozent ) gebracht. Diele
Entwicklung kam vor allem den Personenwagen zugute , vondenen 17 490 neu zugelassen wurden (gegenüber dem Vormonatplus 56 Prozent ) . An Lastfahrzeugen kamen 3470 neu in denVerkehr (minus 5 Prozent ) , darunter 774 dreirädige . An Kraft¬rädern gelangten 3255 ( minus 37 Prozent ) zur erstmaligen Zu¬lassung, an Omnibussen 65 und an Zugmaschinen 486.

Im ganzen Jahre 1935 wurden damit 359 422 Kraftfahrzeugerm Reich neu zugelassen , darunter 180 329 Personenwagen . 43 969
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Lastwagen (einschließlich 1171 » dreirädigen ) , 127 1»» Krafträder,
1832 Kraftomnibusse und 6126 Zugmaschinen . Das dritte Jahr
der Motorisierungspolitik hat damit zu einer Erhöhung der Zu¬
lassungsziffern bei den Personenwagen um 38 Prozent , bei den
Lastsahrzeugen auf beinahe das Doppelte , wobei ein wesentlicher
Anteil allerdings auf die Dreirad - Fahrzeuge entfällt , bei den
Krafträdern um 42 Prozent und bei den Kraftomnibussen um
mehr als das Doppelte geführt.

Deutsche DrouMmpfer in England
London , 7 Jan , Die deutschen und französischen Frontkämpfer,

die sich als Gäste der British Legion in Swansea aufhalten,
wurden vom Bürgermeister der Stadt , Ball , in der Euild Hall
bewirtet . Der Bürgermeister betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache u , a, , daß Besuche dieser Art nützlicher für den Welt¬
frieden seien , als manche Völkerbundsversammlung . General¬
major von Müller sprach im Namen der deutschen Abordnung
dem Bürgermeister , der Bürgerschaft und der British Legion
seinen Dank aus.

Madrid , 7 Jan . Der Ministerrat hat am Dienstag mittag be¬
schlossen, von seinem Landtagsauflösungsrecht Gebrauch zu machen
und hat das Parlament mit sofortiger Wirkung auf-
gelöst Der Grund hierfür liegt darin , daß die Mehrheit des
ständigen Parlamentsausschusses beschlossen hatte , die von der
Rechten eingebrachte Anklage gegen die Regierung vor das Par¬
lament zu bringen , das bekanntlich bis zum 31. Januar be¬
urlaubt ist und infolgedessen zu diesem Zweck besonders Härte
einberufen werden müssen.

Die Regierung hat beschlossen, den ersten Wahlgang der Par¬
lamentswahlen am 16 . Februar und den zweiten
am 1 . März abzuhalten . Der Landtag soll am 16. März wieder
eröffnet werden.

AWeNug des Belagerungszustandes in Spanien
Madrid , 7 . Jan . Der Präsident der Republik hat durch Erlaß

die verfassungsmäßigen Garantien in ganz Spanien wiederher¬
gestellt . Das bedeutet Wiederherstellung der unbegrenzten Ver¬
sammlungsfreiheit , der Unverletzlichkeit der Wohnung und die
Abschaffung der Pressezensur.

Und die Folge . . .
Bei Lerida wurde von Linksradikalen eine Wallfahrtskapelle

rn Brand gesteckt.

FranzösW -fowjetruMches HandelsMomNen
unterzeichnet

Paris . 7 . Jan . Das französisch - sowjetrussische Handelsabkom¬
men wurde am Montag durch den französischen Handelsminister
Bonnet und den sowjetrussischen Botschafter in Paris . Po¬
le m k i n , unterzeichnet . Damit ist das Abkommen vom 11. Ja¬
nuar 1934 mit einigen Abänderungen erneuert worden.

Unter den Abänderungen ist die Bestimmung besonders her¬
vorzuheben , die die Sowjetunion verpflichtet , die der französi¬
schen Industrie erteilten Aufträge fortan bar zu bezahlen.
Die Höhe der an Frankreich zu erteilenden Aufträge soll dem
Wert der sowjeirussischen Einfuhr nach Frankreich gleichgesetzt
werden Es ist vorgesehen , in halbjährigen Abständen eine
Aufstellung über den Umfang des gegenseitigen Handelsverkehrs
zu machen , aus Grund der dann etwa notwendig werdende Be¬
richtigungen in der Ein - bezw . Ausfuhr oorgenommen werden
sollen.

Alls Stobt und Lond
Altensteig , den 8 . Januar 1936.

Die Witt . MtrM 'ngkktttlin 'e ln Mb n. N.
Im Jahre 1935 veranstaltete die Wiirttembergische Verwal¬

tungsakademie Stuttgart , die unter dem Vorsitz von Pg . Staats¬
sekretär Waldmann steht , die erste Vorlesungsreihe in Horb
am Neckar.

Hunderte von Beamten und Angestellten waren seinerzeit be¬
geisterte Hörer . Ein jeder war tief befriedigt von dem dort
Gehörten . Den Bemühungen von Bürgermeister Schwörer
in Rexingen ist es gelungen , auch für das Jahr 1936 eine Vor¬
lesungsreihe für das schön und verkehrsgünstig gelegene Städt¬
chen Horb a . N . zu sichern . Die Vorlesungsreihe , die an zwei
Samstagnachmittagen und zwei Sonntagvormittagen stattfin¬
det , sieht folgende Vorträge vor:

Samstag , den 1 . Februar 1936: 1 . Politischer Vor¬
trag (Redner und Dortrag stehen noch nicht fest) . 2 . Univ .-Prof-
Gieseler , Tübingen : „Grundfragen der Rassenkunde " .

Sonntag , den 2 . Februar 1936: 1 . Eauamtsleiter
Schümm , Stuttgart : „ Führertum im nationalsozialistischen
Staat "

. 2 . Univ .-Prof . von Mangold , Tübingen : „Vom Bun¬
desstaat zum Einheitsstaat " .

Samstag , den 15 . Febxuar 1936: 1 . Privatdozent
Dr . Stockmann , Tübingen : „Bauerntum und Erbhof " (unter
besonderer Berücksichtigung der Bevölkerungsfrage ) . 2 . Univ .-
Prof . Genzmer , Tübingen : „Aus dem Rechts - und StaatsleLen
der Germanen " .

Sonntag , denl 6 . Februar1936: 1 . Hochschulprof.
Wunderlich , Stuttgart : „Geopolitische Zeitfragen " mit Licht¬
bildern (Abessinienfrage usw .) . 2 . Univ .-Prof . Dr . Kreller,
Tübingen : „Der Staat der Römer " .

Die Vorlesungsverzeichnisse und Anmeldevordrucke werden
den Beamten usw . in den nächsten Tagen durch das Amt für
Beamte zugestellt . Die Hörgebühr beträgt für Vollhörer 3 Mk„
für Einzelhörer für jeden Vortrag 50 Pfg . Die im letzten Jahr
noch erhobene Einschreibgebühr ist Heuer weggesallen.

Weiter ist vorgesehen , den auswärtigen Teilnehmern einen
Teil ihrer Fahrkostrnauslagen durch die Verwaltungsakadenne
zu ersetzen . Das Amt für Beamte und die Stadtgemeinde
Horb a . N . bemühen sich, für Berufskameraden , die wegen zu
großer Entfernung an den Samstagabenden nicht nach Hause
fahren können , Freiquartieve zu besorgen . Die Stadt Horb a . N.
wird alles aufbieten , um den Berufskameraden den Aufenthalt
in Horb so angenehm als möglich zu gestalten . Es ist zu erwar¬
ten , daß möglichst viele Berufskameraden die Einrichtung der
Verwaltungsakademie zu ihrer eigenen und beruflichen Fortbil¬
dung zunutze machen und sich an der Vorlesungsreihe beteiligen-
Der im Vorlesungsreihenverzoichms vorgesehene Anmeldetermin

Schwarzwälder Tageszeitung

wolle nach Möglichkeit eingehalten werden . Anmeldungen wer¬den jeweils auch noch an der Tageskasse im Hotel „Lindenhof"in Horb a . N . entgegengenommen . Weitere Auskünfte erteiltder Beauftragte für die Horber Vorlesungsreihe Bürgermeister
Schwörer in Rexingen (Fernrus : Horb a . N . Nr . 432) .

Die Aufnahme von Knaben und Mädchen in die Auf¬
bauschulen von Saulgau und Markgröningen . Der amt¬
liche Teil des Regierungsanzeigers vom 14 . Dezember ent¬
hält eine Bekanntmachung über die Aufnahme von Knaben
und Mädchen beider Bekenntnisse in die Aufbauschulen
von Saulgau und Markgröningen . In diese Schulen wer¬
den solche Schüler und Schülerinnen ausgenommen , die
mindestens sieben Jahre lang die Volks - oder Mittelschule
mit gutem Erfolg besucht haben und für eine höhere Aus¬
bildung geeignet sind ; in beschränkter Anzahl können auch
Mädchen aus Land real - und Lateinschulen ausgenommen
werden . Die Ausbauschule führt in sechsjährigem Lehr¬
gang zur vollwertigen Reifeprüfung einer höheren Lehr¬
anstalt . Von hier aus eröffnet sich dann der Zugang zuden Hochschulen, z . B . zur Lehrerhochschnle und zu anderen
Berufen , für die der Besitz des Reifezeugnisses verlangt
wird , also insbesondere auch zum Besuch der Universität,
der Technischen und der Landwirtschaftlichen Hochschule.
Die Aufbauschulen haben in erster Linie eine volksbiolo¬
gische Aufgabe zu erfüllen . Sie nehmen Kinder aus , die
auf dem flachen Lande oder in der Kleinstadt wohnen und
deshalb keine Gelegenheit hatten , an ihrem Wohnsitz eine
höhere Schule bis zur Reifeprüfung zu besuchen oder bei
denen Neigung und Begabung für eine höhere Bildung sich
erst spät entwickelten , und führen sie einem geistigen Beruf
zu . Sie sind mit einem Schülerheim verbunden und neh¬
men bei der Festsetzung der Erziehungskosten weithin auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Eltern Rücksicht. Es
ist also hier für charakterlich wertvolle und gut begabte
Knaben und Mädchen vom Lande eine einzigartige Gele¬
genheit geboten , mit geringen Kosten eine ihrer Befähigung
entsprechende Schul - und Berufsvorbildung zu erhalten.
Die Meldungen müssen bis spätestens 20 . Januar 1936
nebst den im Regierungsanzeiger näher bezeichneten Bei¬
lagen bei der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
in Stuttgart , Königftr . 44 , eingereicht werden.

— Sonnen - und Mondfinsternisse 193K. Das Jahr 1936
bringt uns zwei Sonnen - und zwei Monofinsternisse . Davon
sind die erste Sonnen - und die erste Mondfinsternis bei uns
sichtbar . Die erste Mondfinsternis fällt bereits aui den 8.
Januar in die Zeit von 17 .28 bis 20 .51 Uhr ; total ist sie von
18.58 bis 19 .21 Uhr . Da bei uns der Mond um 16 .26 Uhr
aufgeht , ist der klarem Wetter der ganze Verlaus der Fii.
sternis zu beobachten . Die bei uns sichtbare Sonnenfinster¬
nis ist zwar ebenfalls total , ist aber in unseren Gegenden
nur teilweise sichtbar . Sie fällt auf den 1K Juni und dauert
von 4 . 13 bis 5 .59 Uhr , während dre höchste Verfinsterung
um 5 .07 Uhr eintritt , wenn sieben Zehntel oes Sonnen¬
durchmessers verfinstert sind.

Aliensteig -Dorf , 8 . Jan . (Beerdigung .) Unter außer¬
ordentlich zahlreicher Beteiligung fand gestern hier die
Beerdigung des Sägers Friedrich Welker statt , der
im Alter von 54 Jahren an einer inneren Krankheit über¬
raschend schnell gestorben ist. Sein Arbeitgeber , Säge¬
werksbesitzer Hans Fezer, widmete seinem langjährigen
Gefolgschaftsmitglied unter Niederlegung eines Kranzes
einen herzlichen Nachruf , ebenso Buchhalter Karl Frey,
Oberlehrer Schwarz für die Regimentskameraden und
Möbelfadrikant Schaible für die Kriegerkameraoschaft.
Aus den verschiedenen Nachrufen ging die Wertschätzung
des so früh Entschlafenen hervor.

Walddorf , 7 . Jan . (Beim Zapfeubvechen abgeftürzt .)
Am letzten Donnerstag verunglückte der in den 20er Jahren
stehende Sohn des Georg Kiefer, Ziegler , dadurch , daß
er beim Zapsenbrechen ab stürzte und dabei eine
Hand brach.

Nagold , 8 . Januar . Gestern fand hier die Tagung
der Ortsabteilungsleiterinnen des Reichsnährstan¬
des statt , die aus allen Kreisen sehr gut besucht war . —
Am Sonntag wurde hier der überall in großem Ansehen
stehende Kaufmann Hermann Brintzinger unter
starker Anteilnahme zur letzten Rühe gebettet . — In einer
hiesigen Wirtschaft wurde am vergangenen Sonntag ein
Herrenmantel u . a . gestohlen. Die Täter konn¬
ten durch einen Beamten des hiesigen Stationskommandos
ermittelt werden.

Stuttgart » 7. Jan . (Ernennung . ) Der Führer und
Reichskanzler hat den Professor am Tierärztlichen Institutder Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim , Dr . Alfred
Beck , unter Berufung in das Beamtenverhättnis zum Di¬
rektor der Veterinärpolizeilichen Anstalt in Schleißheim er¬
nannt.

Entpflichtung. Auf seinen Antrag ist der Ordina¬
rius für Kraftmaschinen an der Technischen Hochschule
Stuttgart , Prof . Dr . Wilhelm Maier , von seinen amtlichen
Verpflichtungen entbunden worden.

Der neue Oberspielleiter. Richard Dornseiff,der Oberspielleiter der Städtischen Schauspiele in Köln,wurde von Generalintendant Prof . Krauß als Oberspiellei¬ter des Schauspiels an die Wllrtt . Staatstheater Stuttgart
verpflichtet.

Angefahren. Am Montag wurde in der Bahnhof¬
straße eine 25 Jahre alte Frau von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geschleudert . Sie erlitt
hierbei so schwere Verletzungen , daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat.

Tübingen , 7 . Jan . (Spielerei mit tödlichem
Ausgang . ) Am Montag machten sich in einer Wohnungder Haaggasse in Tübingen zwei junge Leute mit einem
vermeintlich ungeladenen Terzerol zu schaffen. Dabei löste
sich ein Schuß , der einen hiesigen 16 Jahre alten Burschenin den Mund traf und seinen sofortigen Tod herbeisührte.

Bissingen a . E .. 7 . Jan . (Fischotter in der Enz . )Von dem Fischereipächter , der das obere Enzwasser hier ge¬pachtet hat , konnte in einer bei der Sägmühls in der Enzliegenden Reuse ein 1,10 Meter langer und 16 Pfund schwe¬rer Fischotter gefangen werden , der nach den gesetzlichen
Bestimmungen dem zuständigen Jagdpächter

'
ausgefolgtwerden mußte.
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Asperglen , OÄ . Schorndorf , 7. Jan (Ehrenpaten¬
schaft . ) Zum 9 . lebenden Kinde Siegfried des Pg FritzSchaal , Angestellter der DAF . in Asperglen , hat der Füh¬rer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen.
Gleichzeitig wurde durch die Kanzlei des Führers ein Pa¬
tengeschenk überreicht.

Heilbronn , 7 . Jan . (Tödlicher Verkehrs un-
s a l l . ) Am Montag abend wurde in der Paulinenstraßeein 60 Jahre alter verheirateter Steindruckermeister von
hier beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem stadtein¬wärts fahrenden hiesigen Personenkraftwagen erfaßt und
aus die Straße geschleudert . Der Verunglückte ist seinen
schweren Verletzungen kurz nach seiner Einlieferung in das
städt . Krankenhaus erlegen.

Geislingen a . St . , 7 . Jan . (Einbrecher . ) Abends ist
der Einbrecher , der sich jetzt schon wiederholt unliebsam be¬
merkbar gemacht hat , in der Schulstraße durch ein offenes
Abortfenster in ein Kolonialwarengeschäft eingedrungenund hat in Laden - und Wohnraum alles Geld , dessen er
habhaft werden konnte ( etwa 200 Mark ) gestohlen.

Oüergröningen , OA Gaildorf , 7. Jan . (Messerste¬
cher . ) Hier kam es im Anschluß an eine Gesangvereins-
Weihnachtsfeier zwischen Carl Gösele und Eottlieb Vaier
im Gasthaus zu Streitigkeiten , die innerhalb des Lokals
geschlichtet wurden , aber auf der Straße sich fortietzten.
Hierbei stach Gösele den Vaier mit einem Stilettmesser ziem¬
lich tief in die Bauchgegend , so daß die Gedärme verletztwurden . Schwerverletzt wurde der Gestochene ins Kreis-
krankenbaus Kaildori einaelieiert.

Crrabronn , 7 Jan . ( Wahnsinnstat .) In Michel¬vach an der Heide ertränkte eine 35jährige Frau am Sams¬tag abend m religiösem Wahn ihr 114 jähriges Töchterchenund zwar m einem hinter dem Hause unter der Dachrinnestehenden Negenwasserfaß . Darauf sprang die Frau , ofien-bar in selbstmörderischer Absicht, in die Güllengrube . Dabeiwollte sie ihren 5jährigen Sohn mit in den Tod nehmen.konnte sich losreißen . Auf sein Geschrei kamenNachbarsleute herbei und retteten die Frau . Bei dem klei-"5? Mädchen , das die Geistesgestörte ertränkt hatte , warenalle Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Balingen , 7. Jan . ( Glücklicher Gewinner . ) Ein
Gejolgschaftsmitglied der Firma Gregor Cötz, Trikotfabri-
ken , Margrethausen , hat bei der Arbeitsbeschaffungslotterie2000 RM . gewonnen.

Mehrstetten , OA . Münstngen , 7 . Jan . (Fuß in der
Futterschneidmaschine . ) Der verheiratete Land¬
wirt Johs . Reutter war mit Futterschneiden beschäftigt.
Durch einen unglücklichen Zufall rutsch e er aus , brachte den
linken Fuß ins Schwungrao , wobei ihm vier Zehen voll¬
ständig abgeschnitten wurden.

Industrie und Handel in MiMeuckerg
im Jahre 1935

In der Württ . Wirtschastszeitjchrist berichtet der Württ . In¬
dustrie - und Handelstag eingehend über Entwicklung und Lage
von Handel und Industrie Württembergs im vergangenen Jahre.
In einem Schlußwort wird folgender zusammenfassender Ueber-
blick gegeben:

Der Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1935 wird gekennzeichnet
durch die Abnahme der Arbeitslojenzisfern und da¬
mit also durch die Steigerung der gesamten wirtschaftlichen Tä¬
tigkeit . Mn der Zunahme der Beschästigungszahl
ist auch das Arbeitseinkommen um etwa 6 bis 7 Prozent in die¬
sem Jahre höher gewesen als im Vorjahr . Diese Steigerung
zeigt sich auch in der günstigen Entwicklung der Spareinlagen.
Die Lage der industriellen Erzeugung ist jedoch
nicht einheitlich , sondern zeigt erhebliche Unterschiede in der Ent¬
wicklung der Produktionsgüter - und der V »rbrauchsgütcr»
Industrien . Im Jahre 1935 ist vielfach eineNachfrage
nach Verbrauchsgütern als im Vorjahr zu beobacm >. i> gewesen,
die jedoch in der Hauptsache auf die im Vorjahr erfolgten starken
Vorratskäufe und Voreindeckungen , besonders in Textilwaren,
zurückzuführen ist. Demgemäß sind auch die Einzelhandelsumsätze
im vergangenen Jahre nicht mehr in derselben Weise gestiegen
wie im Vorjahr . Trotzdem weist der Einzelhandel im Durchschnitt
immer noch eine Steigerung des Umsatzes auf . Alles in allem
zeigt der Ablauf des vergangenen Wirtschaftsjahres , daß der
Konjunkturanstieg der ersten beiden Jahre der nationalsozialisti¬
schen Regierung im dritten Jahre 1935 zwar eine gewisse Ver¬
langsamung erfahren hat , daß aber andererseits die Grundlage
der Wirtschaftsbelebung sich erweitert und gefestigt hat Diese
letztere Tatsache ist um so bemerkenswerter , als die weltwirt¬
schaftlichen Verhältnisse in keiner Weise den deutschen Belangen
und Bemühungen entgegengekommen sind . Trotzdem ist es der
deutschen Führung gelungen , die wirtschaftliche Grundlage für die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und damit für die Wie¬
dererringung der Wehrhoheit zu schaffen . Die Regierung hat
sich die restlose Rückführung der Erwerbslosen in die Arbeit
zum Ziel gesteckt . Wenn nun auch das Arbeitslosenproblem heul«
schon praktisch als nahezu gelöst angesehen werden kann , so wird
doch die Gesamtlage der deutschen Wirtschaft und die Entwicklung
der weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Verhältnisse noch aus
lange Zeit die unmittelbare Einflußnahme der führenden Hand
des Staates auf die Gestaltung der Wirtschaftslage erfordern;
die Wiedereinschaltung Deutschlands in die Weltwirtschaft wird
mit Rücksicht aus die sich immer gespannter gestaltenden welr-
xolitischen Fragen voraussichtlich wesentlich langsamer vor sich
gehen , als bisher erhofft werden konnte.

Die anfänglich vielfach verbreiteten Vermutungen , daß bei dei
Verwendung von Staatskrediten zur Schaffung zusätzlicher Kauf¬
kraft zwangsläufig Preissteigerungen eintreten müßten , haben
sich nicht erfüllt und werden auch für die Zukunft gegenstands¬
los bleiben , da die zielbewußte Politik der Staatsleirung auch
fernerhin in der Lage sein wird , die Löhne und Preise im Gleich¬
gewicht zu erhalten . Zweifellos werden hierdurch dem verant¬
wortlichen Betriebs - und Wirtschastsführer erhebliche Verpfüch.
rungen auferlegt , zumal trotz Steigerung der Umsätze und Ser
Roheinnahmen der Ertrag der Wirtschaft durch die Zunahme der
Unkosten vielfach stark beeinflußt und die Schaffung von Rück¬
lagen erschwert wird . Es wird daher dieser Frage von wirt-
schaftspolitischer Seite aus größte Aufmerksamte geschenkt wer¬
den müssen , um unter Anerkennung des Eewiiiastrebcns die Ent¬
faltung der privaten Initiative zu sichern . Diesem Gedanken
wurde übrigens gerade in letzter Zeit anläßlich von Ausführun¬
gen zur Aktienrechtsreform und zur Neuordnung der Energie-
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Wirtschaft von maßgebendsterSeite besonderer Ausdruck verliehen
Diese klare und eindeutige Stellungnahme der verantwortlichen
Wirtschaftsführung zu der Frage „Staat und Wirtschaft" wird cn
erheblichem Matze zur weiteren Festigung und Sicherung des
allgemeinen Vertrauens der Wirtschaft in die zielklare und er¬
folgreiche nationalsozialistische Führung beitragen.

Die württembcrgische Wirtschaft bekundet durch ihre Tatkraft
den ernsten Willen , auch für das kommende Jahr alle Kräfte in
dem Kamps um die Förderung der Lcbensmöglichkeitendes deut¬
schen Volkes einzusetzcn.

Schulungslager der NS.-Schwesternschaft
Geislingen , 7 . Jan . Auf dem nahezu 800 Meter hoch gelegenen

Kuchberg bei Geislingen liegt das Jugenderholungsheim Kuch-
berg der NSV .. in dem zur Zeit etwa 200 NS -Schwestern aus
17 Gauen der Inspektionen Süd und West zu einem Schulungs¬
lehrgang zusammengezogen sind . Es handelt sich hierbei um die
erste derartige Schulungswoche in Deutschland, mit deren Durch¬
führung der Gauschulungsbeauftragte des Amts für Volkswohl-
fahrr der Gauleitung Wllrttemberg -Hohenzollern, Mutschler, be¬
auftragt wurde Die Schulungswoche wurde mit der Flaggen-
hissung eröffnet Die NS .-Schwestern, die alle ihre fachmännische
und berufliche Ausbildung in Krankenpflege hinter sich haben,
sollen in diesem gemeinsamen Lager nach der weltanschaulichen
Seite des Nationalsozialismus hin ausgerichtet und darüber
hinaus zu kameradschaftlichem Zusammengehörigkeitsgefühl er¬
zogen werden. In welcher Weise dies im Einzelnen zu geschehen
hat , darüber sprach anschließend Eauamtsleiter Kling . Ein von
Pg Mutschlerauf den Führer ausgebrachtes dreifaches Sieg-
Heil bildete den offiziellen Abschluß der Eröffnungsfeier . Im
Anschluß hieran hatten die an der Feier teilnehmenden Gäste
Gelegenheit, die geräumigen und wohnlichen Unterkunftsbaracken
pl besichtigen und die Schulungsarbeit der kommenden Woche
kennenzulernen.

Uleinr NruhrMr» aus aller M>!
Reichserziehungsminifter Rust wieder hergestellt. Dü

Pressestelle des Reichserziehungsministeriums teilt mit
Der Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft , Er
ziehung und Volksbildung, Rust, ist von seiner Erkrankum
völlig genesen und hat heute die Amtsgeschäfte wieder über
nommen. Der Minister empfing u . a . den Staatsrat , Geh.
Rat Wiegand , zu einer Unterredung im Ministerium.

Abreise des bisherigen Sowjetgesandten aus Montevideo
Der bisherige Eowjetgesandte Minkin und das Gesandt
schaftspersonal sind am Samstag an Bord des Dampfer«
„Maffilia " nach Europa abgereist.

Beginn der englisch-ägyptischen Verhandlungen ? Da,
Blatt „Rosa el Jussef" berichtet , daß der britische Ober
kommissar am Montag abend das Einverständnis der Lon
doner Regierung zu Verhandlungen mit Aegypten aus dei
Grundlage des im Jahre 1930 ausgearbeiteten Vertrage;
erhalten habe.

Schwierigkeiten im Handelsverkehr zwischen England unk
Ungarn . In dem Handelsverkehr zwischen England und Un¬
garn sind plötzlich infolge der Sanktionspolitik erheblich«
Schwierigkeiten aufgetaucht. Die britische Regierung hat er
abgelehnt, Ungarn die gleichen Zollvergünstigungen für di,
ungarische Eeflügelausfuhr nach England zu gewähren , di>
Jugoslawien von England als Entschädigung für die Durch¬
führung der Sanktionsmatznahmen eingsräumt worder
sind . In der ungarischen Oeffentlichkeit hat diese Haltunc
der englischen Regierung lebhafte Beunruhigung und Be¬
stürzung hervorgerufen.

Manöver der amerikanischen Flotte . Die Flotte der Ver¬
einigten Staaten , und zwar 130 Kriegsschiffe mit 400 Flug¬
zeugen , die bisher im Hafen gelegen haben, sind zu ihrem
ersten diesjährigen Manöver ausgelaufen . Das Manöver
dauert drei Tage . Die Uebungen werden westlich der süd-
kalifornischen Küste vor sich gehen

Uebersall auf Autobusse in Mexiko . Banditen überfielen
zwischen Guanajuato und Dolores Hidalgo fünf Omnibusse.
Bei dem Feuer , das die Banditen auf die Wagen abgaden,
wurde ein Soldat und ein Zivilist getötet. Zwei Frauen
wurden verwundet . Die Banditen gaben vor, zwei Abge¬
ordnete zu suchen , die sich mit dem Plan trugen , eine sozia¬
listische Propagandatätigkeit im Staate Guanajuato zu ent¬
halten . Da die Banditen diese beiden Abgeordneten, die sie
in den Omnibussen als Fahrgäste vermuteten , nicht varfan¬
den . ließen sie die lleberfallenen wieder frei.

Finnländischer Dampfer gekentert. In den finnländtschen
Schären zwischen Russarö und Hangö kenterte ein Bugsier¬
dampfer der finnländtschen Küstenartillerie . Sechs Militär¬
personen, eine Frau und ein Kind fanden den Tod in den
Wellen. Acht weitere Soldaten wurden von einem Motor¬
boot gerettet.

Schweres Schifssunglück im Hamburger Hasen. Im Ham¬
burger Hafen ereignete sich ein verhängnisvoller Schiffs-
Zusammenstoß , dem vier Menschenleben zum Opfer fielen.
Eine Barkasse , auf der sich außer dem Fahrzeugführer noch
acht Arbeiter befanden, wurde von einem Schlepper ge¬
rammt und zum Sinken gebracht . 4 von den Arbeitern , die
sich in der vorderen Kajüte befanden, konnten nur als Lei¬
chen geborgen werden. Die übrigen Insassen wurden geret¬
tet . ^

Explosion in einem japanischen Elektrizitätswerk . Dre
Kchtversorgung Tokios wurde durch eine Explosion im Elek-
rizitätswerk am Aschiro-See in Fukuschima erheblich ge¬
kört . Im Anschluß an die Explosion erfolgte ein Wasserein-
,ruch . Zehn Angestellte, Ingenieure und Mechaniker mur¬
ren getötet

Landesverräter gerichtet . Die Iustizpressestelle Berlin
teilt mit : Der vom Volksgerichtshof am 19 . September 1935
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zum Tode und
dauerndem Ehrverlust verurteilte 36jährige Franz süß
rus Niederreidenbacherhof (Hunsrück ) ist hingerichtet wor¬
den.

Hauptmanns Hinrichtung verschoben . Nachdem das Gna¬
dengericht bekanntgegeben hatte , daß es das von Bruno
Hauptmann eingereichte Gnadengesuch am Samstag prüfen
werde , hat Gouverneur Hoffmann die auf den 14. Januar
festgesetzte Hinrichtung Hauptmanns auf einen späteren
Tag verschoben.

Buntes Mertel
Blumen als Nahrungsmittel

Wir sind gewohnt, Blumen anzusehen und höchstens ihren Duft
zu „schmecken "

, aber in vielen Ländern schätzt man sie auch als
Nahrunasnnttel . In Südfrankreich und an der Riviera pflegt
man z . B . ein sehr beliebtes Kompott aus Veilchenblättern zu
bereiten . In Marokko fetzen die Eingeborenen einem steifen
Mehlbrei ein Gelee aus Granatapfelblüten hinzu, um ihn schmack¬
hafter zu machen . Dieses hat viel Aehnlichkeit mit unserem hei¬
mischen Johannisbeergelee . Europäischen Zungen ist auch das
Kompott mit Bananenblüten recht angenehm , das man in West¬
indien mit Vorliebe bereitet . Dagegen ist der Blumenkuchen
den die Eingeborenen des Nordens von Indien backen, nicht nur
an sich sehr schwer verdaulich, sondern unserem Geschmack wider¬
strebt auch das zähe und widerlich-süße Gemenge aus Blumen¬
blättern , Zucker und Fett . In Aegypten wird eine Nachspeise aus
Nosenblättern hergestellt : wenn der Koch besonders geschickt ist,
so fügt er diesem im letzten Augenblick der Zubereitung noch
einige ganz kleine , zarte Rosenknojpen hinzu , die das Aroma
verstärken. In China gibt es in Milch gekochte Lilien als Ge¬
müse , die mit Salz und Pfeffer gewürzt werden . Wenigstens ist
diese Speise etwas herzhafter , als die mit Zucker bestreuten
Jasminblätter , welche die Chinesen als Salat verzehren. An¬
dererseits pflegen die Söhne des Himmels Bananenblüten >.n
Essig getaucht zu sich zu nehmen. Eine unserer „Butterblume"
verwandte Art großer gelber Vlütenscheiben bereitet man au?
Ceylon als Suppe zu , die sehr wohlschmeckend sein soll. Dagegen
vermögen wir die Vorliebe der Singhalesen für ein scharf ge¬
würzte Ragout aus einer Art Eeranicnblüten nicht zu teilen.

Zehn Tage scheintot
In Etang du Nord auf den Magdaleneninseln bei Quebec

starb ein 71jähriger Fischer , wie man annahm an einem Herz¬
schlag. Der Arzt stellte am 24 . Dezember den Totenschein aus,
und alle Vorbereitungen für die Beerdigung wurden getroffen.
Die Verwandten und Freunde des Verstorbenen stellten aber fest,
daß die Totenstarre nicht eintrat , und sie veranlaßten deshalb,
obwohl ein zweiter Arzt den Tod bescheinigte , daß die Beerdigung
aufgeschoben wurde . Man hielt dem „Verstorbenen" einen Spie¬
gel vor die Lippen , der von einem leisen Atemzug beschlug.
Außerdem zeigte sich , daß der Bart weiterwuchs . Erst nach zehn
Tagen ergab eine genaue ärztliche Untersuchung, daß nunmehr
an dem vollkommenen Erlöschen des Lebens im Körper des
Fischers kein Zweifel mehr sein konnte.

Unfallhochflut in USA.
Das Jahr 193ü hat in den Vereinigten Staaten von Amerika

mit einer erschreckend hohen Zahl von Autounfällen begonnen.
Nicht weniger als 150 Personen wurden dabei getötet , und viele
Hunderte , von denen auch noch eine ganze Anzahl sterben wer¬
den, wurden verletzt . Daß die Verkehrssicherheit in den Ber¬
einigten Staaten recht viel zu wünschen übrig läßt , zeigt übrigens
eine Veröffentlichung des „Nationalen Sicherheitskomitees "

, nach
besten Feststellung in den Vereinigten Staaten im Jahre 1935
rund 36 400 Personen durch Automobilunfälle ums Leben kamen.
Das sind noch 300 mehr als im Jahre vorher , und diese Rekord-
ziffer wird von keinem anderen Lande der Welt Lberboten.
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Winterhilsswerk 193S/SK
Die Ortsgruppen und Stützpunkte werden an sofortige

Einreichung des Monatsberichtes mit Statistikmeldung für
Dezember (Termin 6 . Januar ) erinnert.

Der KreisbeauKragte.

^
8« . , 80«., 8»^., LS- , X5KX. , «So . j

*
Heute 20 Uhr unteres Schulhaus. (Beitragseinzug) .

s »» ZV. , S«» ck.,s »4. s
VdM . in der HI .» Standort Altensteig und Berneck

Die noch fehlenden Monats - und Versicherungsbeiträge müs¬
sen sofort bei der PdM .-Eeldverwalterin Frida Heller,
Altensteig, abgegeben werden . Die Gruppenführerin.

Hitler-Jugend Unterbann II/12K
Am Sonntag , 19 . Jan . , vorm . 10 Uhr , beginnt in Hirsau im

Sanatorium Vannarzt Dr . Römer ein Feldscherrurs des
Unterbannes . Die Gefolgschaftsführer haben von ihrer Gefolg¬
schaft sofort drei Jg . an den Bann zu melden und das Weitere
zu veranlaßen.

Am Donnerstag , 9 . d . M . , findet in Calw eine Besprechung
mit den Eefolgschafisfuhrern statt . Haus der Jugend , abends
8 Uhr.

Stürkemeldung und Tätigkeitsbericht sind sofort einzureichen.
Unterbannsührer.

Letzte NaKrWen
Sechs Dörfer geräumt

Hochwasserstand von 1918 in Nantes bald erreicht
Paris , 7 . Jan . Sehr beunruhigende Ausmaße nimmt

das Steigen der Loire für die Stadt Nantes an . Hie: hat
das Master beinahe den Stand vom Jahre 1910 erreicht.
Damals wurden 9,10 Meter und damit das höchste Hoch¬
wasser gemessen. Am Dienstag zeigte der Pegel einen
Stand von 9,02 Meter . Die überschwemmten Stadtviertel »,
in denen die Fabriken geschloffen werden mußten , sind vom
Slraßenbahnverkehr abgeschnitten. Die Hauptverkehrs¬
straße Nantes—Bordeaux steht bei Nantes einen Meter
hoch unter Wasser . Der ganze Verkehr ist gesperrt . Die
Bevölkerung befürchtet für Dienstagabend ein weiteres
Steigen des Wassers infolge der Hochflut von der Küste
her. Sechs Dörfer im Loiretal wurden bereits von ihren
Bewohnern wegen der Hochwassergefahr geräumt.
Der französische Generalissimus besichtigt die Alpengrenze

Paris , 7 . Januar . Der französische Generalissimus
Gamelin wohnte in Nizza einer Gefechtsübung des
22. Alpenjägerbataillons bei» die in Gegenwart des Be¬
fehlshabers des 13 . Armeekorps , General Moyrand , und
der Generäle des Festungssektors der Siidostgrenze sowie
sämtlicher höherer Offiziere der 29 . Jnf . -Division stattfanid.
Am Mittwoch wird General Gamelin mit dem Befehls¬
haber des Armeekorps eine Besrchtigungsreise in das fran¬
zösisch-italienische Grenzgebiet unternehmen . Anschließend
wird er auch die Truppen des Standortes Marseille be¬
suchen , um dann nach Paris zurückznkehren.

Uebungen eines weiteren französischen Geschwaders
Paris , 7 . Januar . Das erste Geschwader der fran¬

zösischen Marinestreitkräfte in Toulon wird am 20 . Januar
an der Südküste und in der Nähe von Korsika Flotten¬
übungen abhalten.
Der König der Belgier wieder nach Belgien zurückgekehrt

Brüssel, 7 . Januar . König Leopold ist von seiner Reise
nach London am Dienstagabend wieder nach Belgien zn-
rückgekehrt.

Ein englischer Fischdampfer mit 10 Mann verschollen
London» 7 . Januar . Ein englischer Fischdampfer mit'

10 Mann Besatzung ist verschollen. Man befürchtet, daß
er während des Wochenendes bei dem schweren Sturm an
der englischen Küste untergegangen ist . Es wurden Wrack --
teile an Land gespült, die das Unglück zu bestätigen scheinen . .

Der schwedische Gesandte bei Staatssekretär Suvich
Rom, 7 . Januar . Der schwedische Gesandte wurde

Dienstagmittag von neuem von Staatssekretär Suvich
empfangen. Wie man hört , ist der vom Oberbefehlshaber
der Somalifront , General Graziani , angeforderte Bericht
über den Bombenwurf bei dem schwedischen Feldlazarett
noch nicht in Rom eingetroffen , weshalb die letzte Auf¬
klärung des Vorfalles sich noch verzögert.
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